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Theologie kopen einzugliedern, g10D%t 1im ein-
zeinen jl Rechens!  SaTT und brıingt
el sicherlich iıne el guter BHe-Geschichte Jesu. Evangelienharmonie

und Harmonistik Von obachtungen Häufig Spricht VO  ®}

WOrm (250 unster 1946, „Nachträgen‘“‘, die as gemacht habe
Regensbergz. 10.50. eın Prinzip, das ihm oft erlaubt, die

harmoni1isierende Redaktionsschere anzu-
Versuche, viergestaltiges van- seizen (Z 166 189) er Über-

gel1ıum einer urchgehenden „Ge- setzung erlaubt sich ıanche Frei-
schichte Jesu:‘** ordnen, werden wohl he1iten Daß die Erläuterungen unter den
ımmer einem uten eil subjektiv ext gesetzt sind, ist egenuüber Vezin
austfallen mussen. aiur SiNd die vier e1in bedeutender ortelil Man verm1t
Darstellungen der „Reden und ate je anı einNne Angabe der Her-
Jesu“ weni1g darauf angelegt, 1ne un der er1kope, Was AAGE  = besseren
SO Geschichte bıetfen chon die Kontrolle des Textes W1  K  er
Entscheidung darüber, ob die Ein-, waäre, weiıl die Harmonisten in der

Auswahl des aufenden Textes aus denWel- oder Dreijahrtheorie als Rahmen
für das Offentliche en Jesu gewählt Parallelen Dgern der methodischen
werden SOoll, 1ST schwer und edeute Folgerichtigkeit fehlen lassen. Hiermit
ıne tiefgehende Verschiedenheit IUr SINd ein1ge WIC}  ige Grundzüge der
die Einordnung mancher Perikopen und eu Harmoniılie angegeben Sie ENT=
Erklärungen einzelner extie (V£1.Z.B hält ın den Erläuterungen ıne e1IN-

ugust Vezın ine der gehende Harmonistik, mi1t der sich
neueren Harmonıen nenNnNnNen hat die Fachzeitschriften auseinandersetzen
seinem Werk, Das Evangelium Jesu muSssen, w1e S1e auch D: größten TeN
Christi, reiburg die EınjlJahr- wohl 1U  — VO.  } exegetisch geschulten | D:E
heorie zugrundegelegt, obwohl 1n Sern verarbeitet werden annn
den Erläuterungen 360) icht mehr Grillmeier

streng daran festzuhalten cheint
Unser Autor entscheidet sich dafür, 1mM
ifentlichen en Jesu drei Osterfeste egegnung mift T1StUS Von

raber (180 Würzburg 1947,anzunehmen, SO Jesus wel re ter-Verlagund einige Monate onentiı gewirkt
Das ıcht näher bezeichnete est Hans arossa schrieb das schone

VO  5 Joh 5’ ist {UÜr ihn das erstie Di1D- Wort ‚J ESUS, die große Sonne, omm
hüttenfest nach dem öffentlichen DA einem anden, den eın Strahl ein-
treten des Herrn Vezın die Mar- mal durchleuchtet hat. Man kann ihn

vergessen, INa  } ann ihm abschworen —us-Prioritat angenomm und VOTaUS-
das äandert N  S: 1StT vergraben imgesetzt, daß as das atthausevan- kanngelium icht gekannt habe, behauptet umwolktesten Herzen, un!

gerade das Gegenteil: Lukas abe stündlich geschehen, daß aufersteht.“
aus gekannt und benutzt, und Das Buch VO  ®} raber wiıll einer
prıingt ine el VO  m Gründen a1iur. olchen unvergeßlichen Begegnun mi1t

T1STIUS führen, indem zel daßDie meisten xegeten‘ lehnen freilich
viele Wege g101, denen der Herrheute diese Annahme ab, VOL em

egen des gegenseltigen Verhältnisses ste. und daß SS& vielleicht
der Kindheitsgeschichten bel gs und 1U  — gehalten wıe die der Jun-
S Unser Veriasser chließt TOL1 DL die nach Emmaus gingen und innn
gendermaßen S hat eın Wiıissen ErST eım Brotbrechen erkannten, ob-
über die Kindheit Jesu Aaus enselben wohl selbst S1e begleitet In

zwoOLTf Betrachtungen werden ahrhel1-ersten Zeugen w1ıe aus und muß
ten des aubpens vorgelegt, die WITrdarum auch dieselben Angaben ertfahren

haben Wenn also estimmte ın kennen, die Herz aber vielleicht
ausläßt (und andere bringt), annn do  } noch icht lebendig berührten

Der Verfasser geht immer wieder VO
UUr darum se1ın, weil aus VOL der Tre der katholischen Theologie,ich hat und icht das (3anze berichten VOTLT em des eil1ıgen Thomas VO
mMuß (und erganzen ann 20) „Auch QUu1n, auUS; el bleibt die Sprache
die weltere Darstellung des s be- anschaulich,; daß seine Darlegungen
welst, daß er das Matthäusevangelium einem herzlichen Gespräch mi1t (01%t
kennt und als Vorlage benutzt, icht fuüuhren und TO. Dankbarkeit für
ABE bschreiben, sondern ZU rgän- ere Erschaffung und rlösun. wecken
zen  . Über seine Art, die erl- können. Das uch i1st keine Aszetik,



en

auch ichtse1n, aber ist 3301 urch die 1MmMmM wachende, allbesorgte,
praktische Anleitung einem christ- fürbittend allmächtige Vermi  ung der
lichen en Die zahlreichen Verweise allerseligsten ungIrau Mar1la*“‘
autf theologische und aszetische L1itera- Wer 1nNe achliche und zuverlässige
LUr nhang gen weiterem Einführung die Fragen der Marıo-
Studium Arnold 1e sucht die eute ebhafit be-

sprochen werden WIrd das Buch VO:  m
Diıe eilung arıens 19001 Erlosungs- Smith mit Gewınn lesen IS S@1 och
werke Chrisfiiı Von eorge m1 bemerkt daß bereits TrTe 1933
Aus dem Englischen übertiragen VO  - also 11n Te VOT dem Rundschreiben

Eirasmı (263 Paderborn 1947 Fer- über den Mystischen e1b geschrieben
ist. (Auf L43: Anm. MU. heo-AdAınand Schöningh timus StE Philothea heißen.)Das Marienbuch des Engländers 1ST

ZIAT und übersichtlich aufgebaut, die 1111g
Sprache sachlich und doch oll verhal- Das Wort er Marıa Von oseftener Anteilnahme, e1Nn tKeologisches illersberger (297 Salzburg 1947Denken stark nach Thomas und den tto MüllerVerlautbarungen der etzten Päapste
ausgeri  tet wenn auch weiß dalß Der marianische chlußte1 der Ein-
icht jedes Papstwort cathedra Zyklıka VO Mystischen e1b Christi
gemeint ist m1 sagt sich einfach 1en dem Ver{iasser ZAOB usgangs-

1LLUSSEN Aaus„Alle Vorzuge Marıens pun die e  un Marıens der
dem nte1il erschlossen werden, den S1e Heilsoranung entwickeln Dıe An=-

Erlösungswerk hat Da WI1TLr die 9aC| Marıa „WIrd der Weltweihe
TUkKiIur der Tr10SUnNn. kennen brau- (an ın reinsties erz entsprechend
chen WI1L 19008  an festzustellen, welche größer un!: welter werden mMUuUuSsen S1ie
un Marıa darın einnimmt““ (Nach- wIird VOL em VO  } CEr  n en eben,
wort VO  5 Erasmı 259) 21 1sSt die Marla der Welt zugewandt erscheli-

HE  e lassen In diesem e1iste erstehtSEIN Leitgedanke einmal das Irlare
Durchzeichnen der Eva-Maria-Parallele den Worten des Papstes das Neue
und annn das erausstellen des durch- VO.  - Marıa WI1IE es NSeTre e1it
gehenden Gnadengesetizes VO  . der A braucht wagemutigen Schrittes
tiven Beteiligung er TiOsSsten der die schauervolle Zukunit vorzustoßen‘‘
Vollendung inrer eigenen rlösun und 11) Das Buch behandelt vViıer Teilen
der ihrer Mitmenschen. Marıa und die Menschwerdung ottes,

Auch Marıa MU. erlöst werden, Marıa und die Erlösung, Marıa und die
WI1e denn überhaupt alle na e111- 1r auf Eırden Marla iımmel
Z1g aus T1STIUS 1sST Aber ihre Der- und die I auft en Sein NnNnl1e-
reiche Begnadung 1S% gerade m1lteln- gen 1ST ZeIBeNH daß Marıa icht 1LU.  a
eschlossen, daß S1e 3881° einzigartige Mutter ottes, SONdern als NEeUue ıva
1NNeTe Naäahe ihrem Christus hat un auch „aller Glieder Christi hochheilige
in freies 1 e1nNn Ja ihrer 1LLalg- Gebärerin‘“‘ 1st dal3 S1e als Verireterın

der enschheit bei der Verkündigunge1t Erlösungswerk darstellt Die
AT ihrer Miterlösertätigkeit 1sST ihr Jawort Spra‘ und unter dem
Wesen der er andern Glieder des Kreuz ihren Sohn mitdarbrachte
mystischen Leibes ähnlich Sie besteht Dillersberger betont den nteil des

der uwendun der Erlösungsfifrüchte Laıen beim alttestamentlı  en DIier
Christi Nur 1sSt S1e bei Marıa vıel LC@1- und bel jedem DpIer überhaup Marıa
cher und umfassender So nımmt ihre S11 dıiıe „Laiendarbieterin‘‘ und ihr Mit-
körperliche Mutters  aft gegenuüber opfiern 1in ‚unerläßlicher Bestandteil

dem Erlöser den harakter ge1- des Opfers Christi“ WenNnNn dem Men-
siuıgen Mutferschaft gegenüber en schengeschlecht als VO enschen au  N
1edern Seines mystischen Le1ibes dargebracht angerechnet werden sollte
iIm Gege Satz Eıva ist Marıa 1es 1st ine der hervorstechendsten
Wahrheit Mutter er ebendige: nNschauungen des Verfassers, aber S1E

„1m immel bleibt S1E M1 wird wohl atuch die meılısten eden-
indem S1E mi1t ken hervorrufen Denn 1000218  ® rag sichdem Erlöser vereinigt

oD icht der Menschensohn selbst alsihm der Austeilung der rlösungs-
früchte mitwirkt Ihre Königsmacht wahrer ens imstande 1sSt 1
ist fürbittende Allmacht Jede na  e, Opfier Namen der Menschheit dar-
die SE1T dem Augenblicke ihrer AD zubringen. Dıllersberger hat eın ue:
nahme den iımmel enschen g._ Marıenbuch mi1t jiel Warme und _
geben worden ist jede onltat und zeugung geschrieben aber richtig
jede Gabe, die uns auft dem Wege War, daß auch 1er die Technik des
Gott OÖrdert kommt uns wenil Xegerzen beibehalten hat? Denn einmal
auch ungesucht un!: unerkannt WIrd dadurch der i1lNnNeTre 1uß der 1J)Aar-
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